
Vorschlag für ein Merkblatt zum Umgang mit neuen Medien bei der
Facharbeit (für Schülerinnen und Schüler)

• Wenn Sie die Möglichkeit haben, nutzen Sie die Neuen Medien zur Erstellung Ihrer
Facharbeit. Nicht nur beim Schreiben des Manuskripts können Computer hilfreich sein.

• Nutzen Sie, wenn Sie die Möglichkeit haben, die Neuen Medien auch zur Kommunika-
tion über Ihr Thema. Interessant kann zum Beispiel sein, sich per E-Mail auszutauschen
oder in Newsgroups Anfragen zu stellen.

• Die Recherche im Internet oder auf CD-ROMs kann viele Informationen zutage fördern.
Behalten Sie immer das Thema Ihrer Facharbeit im Auge. Die Neuen Medien bieten
viele Möglichkeiten – auch des Abschweifens.

• Vergessen Sie nie: Auch elektronisch gespeicherte Information ist geistiges Eigentum
der Verfasserin bzw. des Verfassers. Auch CD-ROMs und Internet sind Quellen. Texte
daraus müssen in Ihrer Facharbeit als Zitat gekennzeichnet werden.

• Beim Zitieren von Informationen aus dem Internet wird es in der Regel ausreichen, die
Internet-Adresse (URL) und das Datum anzugeben.

• Die Qualität von Informationen ist nicht identisch mit ihrer leichten Zugänglichkeit. Eher
trifft das Gegenteil zu: Auf Web-Seiten ins Internet kann weitgehend unkontrolliert jede
oder jeder schreiben, was ihr oder ihm einfällt. Dies kann auch schlichter Unfug sein.

• Wissenschaftliche Literatur wird in der Regel in kontrollierten Zusammenhängen ver-
fasst. Texte, die z. B. aus Universitätsvorlesungen stammen, oder Aufsätze renommierter
Fachautoren, die im Internet publiziert werden, bieten größere Gewähr für Ernsthaftig-
keit und Verlässlichkeit. Gehen Sie deshalb mit Informationen aus den Neuen Medien
kritisch um.

• Es ist bekannt, dass auch Schülerinnen und Schüler die Ergebnisse ihrer Arbeit im Netz
zur Verfügung stellen oder entsprechende Arbeiten sammeln und im Netz anbieten. Be-
halten Sie Ihr Thema im Auge, wenn Sie sich solche Arbeiten ansehen. Seien Sie kri-
tisch auch gegenüber den Arbeiten Ihrer Mitschülerinnen und Mitschüler. Häufig sind
die Anbieter solcher Arbeiten reine Sammler. Achten Sie darauf, wenn Hinweise zur
Beurteilung solcher Arbeiten gegeben werden. Das Fehlen solcher Angaben muss eher
skeptisch machen.

• Halten Sie bei der Nutzung des Internet die ”Netiquette“ ein. Schließlich wollen Sie und
andere auch weiterhin ein nutzbares Medium haben.

• Warum Ihre Facharbeit nicht als Webseite gestalten, wenn Sie sich dazu in der Lage
sehen? Verwenden Sie dann aber nicht zu viel Aufwand auf das Äußere. Bewertet wird
der Inhalt Ihrer Arbeit.
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Beurteilungsfragen an eine Facharbeit

(Die Abschnitte sind nach ansteigender Bedeutung geordnet, die einzelnen Fragen nicht.)

1. Formales

• Ist die Arbeit vollständig?
• Findet sich hinter dem Textteil ein Katalog sinnvoller Anmerkungen?
• Sind die Zitate exakt wiedergegeben, mit genauer Quellenangabe?
• Ist ein sinnvolles Literaturverzeichnis vorhanden mit Angaben zur in der Arbeit

benutzten Sekundärliteratur, ggf. zur Primärliteratur?
• Wie steht es mit der sprachlichen Richtigkeit (Rechtschreibung, Zeichensetzung,

Grammatik) und dem sprachlichen Ausdruck (Satzbau, Wortwahl)?
• Wie ist der äußere Eindruck, das Schriftbild; sind die typographischen Vereinba-

rungen eingehalten (Einband, Seitenspiegel, Seitenangaben, gliedernde Abschnitte
und Überschriften)?

2. Inhaltliche Darstellungsweise

• Ist die Arbeit themengerecht und logisch gegliedert?
• Werden Thesen sorgfältig begründet; sind die einzelnen Schritte schlüssig aufein-

ander bezogen?
• Ist die Gesamtdarstellung in sich stringent?
• Ist ein durchgängiger Themenbezug gegeben?

3. Wissenschaftliche Arbeitsweise

• Sind die notwendigen fachlichen Begriffe bekannt? Werden die Begriffe klar defi-
niert und eindeutig verwendet?

• Werden die notwendigen fachlichen Methoden beherrscht und kritisch benutzt?
• In welchem Maße hat sich die Verfasserin bzw. der Verfasser um die Beschaffung

von Informationen und Sekundärliteratur bemüht?
• Wie wird mit der Sekundärliteratur umgegangen (nur zitierend oder auch kritisch)?
• Wird gewissenhaft unterschieden zwischen Faktendarstellung, Referat der Positio-

nen anderer und der eigenen Meinung?
• Wird das Bemühen um Sachlichkeit und wissenschaftliche Distanz deutlich?
• Wird ein persönliches Engagement der Verfasserin bzw. des Verfassers in der Sa-

che, am Thema erkennbar?

4. Ertrag der Arbeit

• Wie ist das Verhältnis von Fragestellung, Material und Ergebnissen zu einander?
• Wie reichhaltig ist die Arbeit gedanklich?
• Kommt die Verfasserin bzw. der Verfasser zu vertieften, abstrahierenden, selbst-

ständigen und kritischen Einsichten?
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Formale Vorgaben

Formale Vorgaben Die formalen Bedingungen, die an die Facharbeit gestellt werden, haben
sich im Laufe der Jahre entwickelt. Nach Beobachtung und Prüfung unterschiedlicher Ansätze
gelten inzwischen die folgenden Vorgaben, die den Schülerinnen und Schülern in Form eines
Merkblatts ausgehändigt werden:

Vorgaben

• Format: DIN A 4, einseitig beschrieben
• Schrift: sauber korrigierte Maschinenschrift
• Satzspiegel:

– ca. 40 Zeilen zu ca. 60 Anschlägen (bei Verwendung eines Computers ist der
Schriftgrad entsprechend einzustellen)

– Zeilenabstand: 1,5-zeilig (längere Zitate einzeilig)
– linker Randabstand (Heftrand): ca. 4 cm
– rechter Randabstand: ca. 2 cm

• Heftung: Schnellhefter (um ein Beiheften von Blättern durch den Korrektor zu ermögli-
chen). Verfasser und Thema müssen auf der Vorderseite des Schnellhefters stehen (außer
bei Klarsichtdeckel).

• Nummerierung und Anordnung:

– Titelblatt zählt als Seite 1, wird nicht nummeriert
– Inhaltsverzeichnis zählt als Seite 2, wird nicht nummeriert
– Die folgenden Textseiten werden mit -3- beginnend jeweils oben in der Mitte num-

meriert.
– Dem fortlaufenden Text beigeheftete Materialien (Tabellen, Skizzen, Illustrationen

usw.) werden in die Seitenzählung einbezogen. Dasselbe gilt ggf. für einen Anhang.
– Die vorletzte nummerierte Seite enthält das Verzeichnis der verwendeten Literatur

bzw. anderer benutzter Hilfsmittel (z. B. Tonträger, Bildmaterial).
– Als letzte nummerierte Seite folgt die vom Schüler unterschriebene Erklärung.

• Literaturhinweise: Für die Literaturhinweise im laufenden Text werden folgende Alter-
nativen empfohlen:
a) (BAYER, 1975, 219 f.)
b) (BAYER, Der missverstandene Leistungskurs, 219 f.)
Diese Kurzangaben verweisen auf die vollständigen bibliographischen Angaben im Li-
teraturverzeichnis. Auf jeden Fall muss die Abkürzung mit Hilfe des Literaturverzeich-
nisses eindeutig auflösbar sein.

. . .
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. . . Vorgaben

• Zitate: Jedes wörtlich übernommene Zitat muss durch Anführungszeichen kenntlich ge-
macht werden. Auslassungen innerhalb von Zitaten werden durch 3 Punkte in Klam-
mern vermerkt. Hervorhebungen in Zitaten durch den Verfasser der Facharbeit müssen
gekennzeichnet sein. Dies geschieht im Anschluss an den Literaturhinweis durch den
Zusatz: (Hervorhebung durch ”Name“). Alle Zitate werden nachgewiesen durch eine
vollständige bibliographische Angabe der Quelle und der jeweils zitierten Seite. Im Text
kann dabei eine einheitlich abgekürzte Form der bibilographischen Angabe verwendet
werden (siehe oben).

• Bibliographische Angaben:

– bei Büchern

∗ Verfasser bzw. Herausgeber (Zuname, Vorname abgekürzt)
∗ Titel (u. U. mit Untertiteln)
∗ Erscheinungsort und Erscheinungsjahr (beim Fehlen dieser Angaben auf dem

Titelblatt oder im Impressum ist anzugeben: ”o. O.“ = ohne Ort, bzw.”o. J.“ =
ohne Jahr)

∗ Auflagenangabe durch hochgestellte Ziffern beim Erscheinungsjahr
∗ z. B.: Finkelnburg, W., Einführung in die Atomphysik, Berlin-Göttingen-Hei-

delberg 19562

– bei Zeitschriften

∗ Verfasser (Zuname, Vorname abgekürzt)
∗ Titel des Aufsatzes
∗ in: Titel der Zeitschrift
∗ Jahrgang und Nummer der Zeitschrift

• Erklärung (auf der letzten Seite der Facharbeit): ”Ich erkläre, dass ich die Facharbeit
ohne fremde Hilfe angefertigt und nur die im Literaturverzeichnis angeführten Quellen
und Hilfsmittel benutzt habe.“
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